
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Im Jahr 2018 hat die UNESCO zu ersten Mal den Internationalen Tag des 

Lichts ausgerufen. Der 16. Mai wurde gewählt, da an diesem Tag im Jahr 

1960 der amerikanische Physiker Theodore Mainam den ersten Laser der 

Welt fertigstellte.  

Licht ist lebenswichtig. Ohne Licht wäre ein Leben ebenso wenig möglich 

wie ohne Sauerstoff und ohne Wasser. Auch ist in fast allen Religionen 

das Licht ein zentrales Symbol und wird in Lichterfesten gefeiert. Im 

Judentum ist Chanukka ein Lichter- und Freudenfest und erinnert an die 

beiden Tempel in Jerusalem. Im Hinduismus wird mit Divali ein 

Lichterfest für die Glücksgöttin Lakshmi und gleichzeitig für den Sieg des 

Guten über das Böse gefeiert. Im Buddhismus wird mit dem Lichterfest 

Parvana das Ende der dreimonatigen Regenzeit begangen. Und im 

Christentum ist Weihnachten unser zentrales Lichterfest, das die Geburt 

Jesu als Licht der Welt in der dunkelsten Jahreszeit feiert. 

In der Bibel ist fast 200-mal vom Licht die Rede. Die Schöpfungs- 

geschichte beginnt mit der Erschaffung des Lichts. Licht ist die Quelle  

des Lebens, es bedeutet Leben, Wärme und Orientierung. Jesus selbst sagt 

von sich im Johannesevangelium: Ich bin das Licht der Welt, also ein Licht, 

das Orientierung gibt und Leben schenkt. Doch auch den Menschen, die 

ihm nachfolgen, spricht er diese Fähigkeit zu: Ihr seid das Licht der Welt. 

Wie eine Lampe auf dem Leuchter, so soll euer Licht vor den Menschen 

leuchten. Wir werden nicht in Abhängigkeit gehalten, sondern können 

selbst Licht sein und an der Erleuchtung der Welt beteiligt sein.  

Nicht nur am 16. Mai, sondern an allen anderen Tagen des Jahres. 
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